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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

Gefundene Sachen.
Ein Leitseil,
Ein Sack mit Kartoffeln,

halb jed)5 Wochen ihre Rechte geltend zu machen.
h-chh-lm 0 M .. btn 2». .a

5. Jahrgang.

Bekanntmachung.
fficacn des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in Massen-

Jjeim' iff9 ftrrfiheim in den Beobachtungsbezirk embezoge» worden.
A"- Zsem Grunde w °7der Rindviehmarkt hier nicht abgehalten.

Hochheima. 3R., den 25. ^ ^ ^ crmaltuna: Walch.

Bekanntmachung.

, Die Wahlen zur Ergänzung der St °dtver°rdneten-Ver^
'ung finden am 20. und 21. November l. Zs. im Balhaufe hier

Ai -» eiaii « » »« Sä ™ ™ » iiir « . --«»

»S --» »b»

K A S » « « .
auf den Rest der Wahlperiode bis Ende 1913 am 21. No

z»rS .7k.äfu-
l°nech welche an Staats - und Gemeindesteuer zusammen 146 »

" MÜSSTbm  d !->-»i--n. * 7 ... 76 4 »»«
^’ger bis einschließlich 147 Jl  28 *3 unb „„ . v me j,r Qn
^ zur ersten Klasse diejenigen, welche 2984 Jl  32 4 und meyr
^aots - und Gemeindesteuer zahlen. t-iMdi-nrdnuna be-

Gleichzeitig wird in Folgenden, der 8 9 der Stadteordnung
EllNnt gegeben: .. , . . ..

ä °? V? rgchens ° welch°s° Re Sb *.

2. wmn 'ßnmlser  entmündigt ist. bis zur Wiederaushebung der
S. w"nn"e"n Bürger in Konkurs verfällt, bis zur Beendigung des

ISssss
richtung.

H°chheim a. M., den 25. Oktober 1911. Magistrat : Walchs

brul  1' Ä ... ,?Ärn, .„ 1f«>,irf,e in Massenheim etze ich S >e da-
^kû der̂ arck- ûnd̂ Klauenseuche^ Masseicheim setz? ich Sie da

Er , « rISS “ » Ä «»“»«’ »

i-d-, Ich Wnmii
den ZenN edkr Woche fest und ersuche Sie . dies sosort m or -
üblicher Weise zur Kenntnis der Interessenten zu bringen mit dem

>n Wiesbaden zu bewirken, damit die Untersuchungen rechtzeitig
ousgesührt werden können.

Wiesbaden, den 24. Oktober 19N. bandrat.
I . 12 426. I . A. (gez.) S ck, r o e t e r , Rechnungsrnt.

An die Polizeiverwaltung in Hochheima. M.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Hochheima. M.. den 25. ^ ^ 1911̂ ^ , Walch.

H ^ H ^ nur GarnisonRenftfähigen erscheinen mit ihren

Die^ Kontrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden-Land haben

zu erscheinen wie solgt: ^
(Platz am Main neben dem Gasthof zum Hlrsch)

<7>»,' ,ierstaa den 2 November 1911, Vormittags 9.30 Uhr, die

Eddersheim. Weilbach und Wicker.
Zn Hochheim

(Im hinteren Hose der Schule)
nm  Tinrncrstaa den 2. November 1911, vormittags 11.30 Uhr, die

HÄkjWfÄ mÄ S5Ä
Massenheim und Wallau.

Zn Biebricha. Rh.
(Kasernenhof der Unterosfizierschule Biebrich)

am Freitag den 3. Nooember 1911, vormittags 9 Uhr, die Mann-Ws&s&tt  SÄ»
h„„ q November 1911, vormittags 10.15 Uhr, die

MaÄaste 'n der Iahresklassen 1908. 1909. 1910 und 1911 aus
Biebrich und sämtliche Mannschaften aus Schiersteni.

Zn Wiesbaden ,

fahrseinstellung^1899 aus den Orten - Dotzheim. Frauenstem.
Georgenborn und Rambach.

KWWRLMsL is
S °" " enb°rg. ^
Platz am Bizinalweg Medenbach-Niedernhausen nächst der Stationl3 ö Auringen -Medenbach

Büttffi STüÄ « - " -»»->» . '» »" ” »,' «« • MW, - « !-»

Un° Aus dem Deckel eines jede» Militürpasies ist die Iahreskiuii-
des Inhabers angegeben:

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

2. » WüAlch-- " " ch-l»-» J» «»; «' “ U .Sdurch 1SrS"lenen Kontrollverfammlung wird bestraft, ^ er ourcy

beglaubigest Gesuch^sê em ^Bezirksseldwebel baldigst einzu°

ssssaws ? srä » *■*
4, Sr7 ->3° - "'L °- - -ri- mm,»»- M “ » i-d mit A, « it b. .

straft. (Patzbestimmung Ziffer 14I Kontrollplatz mit-
5. Es ist verboten, Schirme und Stocke auf dem Ziomronp v

6 Jeder" Mann mutz feine Militärpapiere , Patz und Fuhrungs-

7 Im ^DUlitärpaß ?n! ß" die vom 1. April 1911 ab gültige gelbe
Kriegsbeordcrung bezw. Pahnotiz °'N«eklebt sein.

R «ei den Kontrollversammlungen werden Futzmepungen B
nommen und zchar bei den Mannschastend-r Garde und Pro-

SSJSS 'jS »
' "" « --»»d-». d-u >«. ° » °b-- B -zir,S.Kon,mando.
I .-Nr . II . 1572. gez. v. Lundblad.

Bekanntmachung.
über

die Abhaltung der herbstkonkrollversammlungen 1911.
Cs haben an den Herbstkontrollversammlungen zu erscheinen:

Feld, und Garnisondienstunfähigen, sowie die dauernd 5)albin-

Die Polizeiverwaltungen in Biebr ^ ^und^ Hochheim̂ und
L ;"».S -"Att « I «-»- s>mM‘ 6" *'■
‘" " ‘» UsSrbtn 23. » n-b-- ' »“ ■ ^ SÖ„-,B,id)C Bonität
3 .. 31t . I . M. 396». » ° » « . imdu, - .

Landespolizeiliche Anordnung.
« -«-» d-0 » u-bruch- der « »ui.

d-im. Wu -b- d-m du g-m»^ S 22 j. - 18» ( (a ..s

Sl 1; - “ f t S Ä « « ft- « ® .

-SJ IS SSSSffi
gendes verordnet. b i e t'

§ 1. Die Gemeinde M?sftnheün Kreises Wiesbaden bildtt
ein Sperrgebiet . Für das Sperrgebiet gelten d,e Abs. 2, 3, 4 i,

des 8 1, die 88 2- 11 einschließlich, und 1̂ - 25 einMehttch ^ der
landespolizeilichen Anordnung vom 12. Juli 191 (
226fi ')' II . Beobachtungsgebiete.

8 2 Die Gemeinden Delkenheim mit Ausschluß des Mechttlds-

ff " L MS ' LH .^ 23 -N « ->« ° -t l- »d--2°»--lUch- n
Anordnung vom 12. Juli d. Is . (Amtsblatt S . (! )

Für die Beobachtungsgebiete gelten folgende Bestimmung .
s « Biebmärkte im Beobachtungsgebiet sind verboten.
8 1l ' Der Auftrieb von Klauenvieh aus Beobachtungsgebieten

aus Markte ^ verbokn .^ A^ uenvieh ist verboten.
8 16' Das Treiben von Klauenvieh auf öffentlichen Straßen

ist verboten Die Erlaubnis für einzelne Ausnahmen von diesem
Verbote ist vom Landrat zu erteilen. ^ rcrtnUms des

§ 17 Die Ausfuhr von Klauenvieh ohne Erlauvm

s S *2SSÄ©
Empfangsortes rechtzeitig (telegraphisch) unter Angabe der Zahl‘Aor  frjrtrt» non dem (Eintreffen m KennMlS zu fetzen.
Ar Sli ISySSÄr»?«»? °« ww*
^ 1E " L -iLff ' -? » "L .»- ich -» Such» »»«
kann mit einer Genehmigung unter der Bedingung gestattet wer¬
det dast der gesamte Bestand innerhalb 24 Stunden vor der Aus¬
fuhr amtstierärztlich untersucht und. gesund befundml ' s - d°ß d
Bali êibehörde des Emp angsortes sich mit der Zufuhr emver ran
den erklärt hat, daß die Tiere am Bestimmungsorte 14 Tage unter
voli êiliche Beobachtung gestellt werden und vor Aushebung der
Beobachtung nochmals amtstierärztlich untersE w» den.

Verwttern von Milch und Molkereirückständen an das Bich der

statk^ ^Diesê Mahregel^ ist̂ sür" den" gânzê verseuchten̂ Krê am
-" kt

meiner Genehmigung Ausnahmen zugelassen werden.
III Beförderung von Vieh auf Eisenbahnen.

8 1Q Sollen Tiere aus Sperrgebieten und Beobachtungs-.

d"es KimaLK ' L Tiere pW ' die Äts ^ liMehLL

LSS !" "»"L ° dü° SLiLN» 3'd -^ ASL - S.

Suff -wch-ud-». d»lu» Ultgroplllitt) »der ,-i-»iU»6« -» -tl °l«-u
und müssen den Namen des Besitzers und d,e Zahl und Ort der

E -K ' ffochff?L °MÄ »»» d-, « -ti -ud-t- du
q,ss -in- Aenderung der Bestimmungsstation abzielt, ist von der
Eifenbohnverfandtstation an die Polizeibehörde unverzüglich zurück-
zumelden. enbahnwagen , in denen Klauenvieh aus Sper^

Öcr  CIS ®ä°rta de?"smg"kennzeichneten Eisenbahnwagen

güJfjfSEfs sssasÄt srwsM

hÄiuhrörtes oder von dem beamteten Tierarzt angemeldet ist.

*ts ”'S .“Lt“

duches eine wut - v .. »,. 1RRn <5. 153
s"SiL "MZ <°«°« - & — * w 1«- ’*

» - >= ° °x . “ - S

ckWÄMWML
Amtsblatt S . 65 - - vom 31 JJia, ^ ^ ^ att S . 176

?om W^ 'uni"d Is - ^Amtsblat ? S . 182 vom 20. Juni d Is.
Tsth.  Ä 16A
das gesamte Beobachtungsgebiet des Kreises Höchst a. M.

Wiesbaden, den 12. Juli 1911. ^ m . „ (« itndi
Der Regierungspräsident . » I . B.. v. Gizyau



otr

Das Letzte Gefecht bei Tripolis.
Tripolis,  27 . Oktober. Nach einer durchwachten, aber

ruhigen Nacht bemerkten die Italiener gegen S Uhr 20 gestern früh,
daß die Türken , gestützt auf beträchtliche Arabcrkontingente einen
neuen Angriff planten . Es handelte sich zweifellos um eine große
Menge Bewaffneter : mehr als 6000 wurden bereits durch Flug¬
zeuge von Azizia her gemeldet, die noch durch Truppen verstärkt
worden waren . Der Angriff wurde durch starke Reitergruppen be¬
gonnen. Araber und Türken erschienen hier und dort auf der
ganzen, von den Italienern um Tripolis gehaltenen Linie. Als
die feindlichen Reiter angriffen, wurden sie unter Berlusten zurück¬
geschlagen, kamen aber mit Unterstützung zahlreicher regulärer
und irregulärer Infanterie wieder und griffen wiederholt in ver¬
stärktem Maße die Front und den linken Flügel an, den der Feind
zu umgehen versuchte, während er sich auf dem rechten Flügel nur
gerade behaupten konnte. Nach Sonnenaufgang stiegen Flugzeuge
aus : sie konnten die feindlichen Stellungen seststellen und dadurch
die italienische Artillerie in den Stand setzen, mit großer Wirksam,
keit in den Kampf einzugreifen. Die Angreifer muhten sich unter
ernsten Verlusten zurückziehen, verfolgt vom Feuer vier italienischer
Kruppbatterien . Immerhin gelang cs einigen arabischen Ab¬
teilungen, in ' den Rücken den italienischen Front zu kommen: sie
wurden aber umzingelt und aufgerieben. Einige Abteilungen des
40. Infanterie -Reg.iments ließen die Araber bis. an die. Schützen¬
gräben herankommen: dann eröfsneten sie ein sehr heftiges rieuer
auf die Araber , zwangen sie unter großen Verlusten zu fliehen
iind verfolgten sie mit dem Bajonett . Der Angriff begann schwacher
zu werden und der rechte italienische Flügel machte einen erfolg¬
reichen Gegenangriff auf den linken Flügel des Feindes . Beim
Bajonettangriff wurde eine grüne arabische Fahne erobert. D-.e
Verluste des Feindes sind außerordentlich schwer: sie überschreiten
sicherlich tausend Tote und entsprechend viele Verwundete . Be,
den Türken , von denen etwa 1500 kämpften, muß ein hoher Osti-
zier gefallen sein. Der Leichnani wurde unter heftigem italieni¬
schem Feuer unter großen Verlusten sortgetragen . Die italieni¬
schen Verluste dürften 100 Tote und Verwundete nicht überschreiten.
Einige Italiener fielen durch verräterische Schüsse der Araber von
hinterrücks. Die Maßnahmen zur Säuberung der Oase werden
energisch fortgesetzt. Alle, die mit Waffen in der Hand gefunden
werden, werden erschossen. Alle dortigen Häuser und die Hutten
in dem Beduinendorf vor den Toren von Tripolis wurden ver¬
brannt . Es ist jetzt sicher, daß im Rücken der italienischen Stellung
die Gefahr beseitigt ist. Die Stadt Tripolis ist ruhig, die Lage- in
Homs andauernd gut.

Freudige Stimmung in Konstantinopel.
Konstantin opel,  27 . Oktober. Ans der Pforte

scheinen sehr günstige Nachrichten aus Tripolitanicn cmgc-
lauscn zu sein. Zurzeit soll in Tripolis , Homs, Misrata,
Bcnghasi und Derna gekämpft werden, wobei die Italiener
schwere Verluste erleiden. Die Stimmung auf der Pforte
ist sehr freudig ; an der Börse ist eine Hausse curgctreten.

Nachrichten aus hochheim«.Umgebung.
Hochheim. Der Pferde - und Krammarkt findet am 6. und

7 November lfd. Is . statt, nur die Abhaltung des Rindviehmarktes
ist wegen der Maul - und Klauenseuche in Massenheim unter¬
sagt.

hochheim. Ein langgesühltes Bedürfnis am hiesigen Platze
wird jetzt dadurch abgestellt, daß sich endlich ein Rechtsanwalt hier
niedcrlassen wird . Von unserer Einwohnerschaft, besonders der
Geschäftswelt, welche im Laufe der Jahre schon manche wenig an¬
genehme Erfahrung mit sogen. Rechts-Instituten machte, wird diese
Tatsache freudigst begrüßt werden. ^

— Mit der Weinlese sind noch beschäftigt die kgl. Domäne und
gräflich v Schönbornsche Gutsverwaltung , dieselbe dürste ledoch,
günstige Witterung vorausgesetzt, bis zum Hochheimer Markt be¬
endet sein. .

* D i e Maul - und Klauenseuche  macht im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden erhebliche Fortschritte. Nach den amtlichen
Feststellungen waren am 26. Oktober 104 Gehöfte verseucht. Im
Landkreise Wiesbaden hat die Seuche 22 Gehöfte ergriffen, davon
in Weilbach 10, während sie in Massenheim in 12. Gehosten neu
ausgebrochen ist. Da auch aus anderen Teilen Preußens auf¬
fallend viele Meldungen von dem Ausbruch der Seuche kommen,
so bringt der Landwirtschaftsminister die Beachtung von Porsicyts-
maßreqeln erneut in Erinnerung.

Biebrich , den 28 Oktober 1911.
»Die wirtschaftliche Lage der Weinbauern.

Dank des günstigen Ergebnisses der diesjährigen Weinernte , sind
die Weinbauern zum erstenmale seit langer Zeit wieder in der
Lage, pünktlich ihre Zinsen zu bezahlen und ihren anderen Ver¬
pflichtungen nachzukommen. Das ist aber auch alles, was erreicht
werden kann, denn bei dem großen Angebot find die Preise nicht
höher, wie auch im Vorjahre und besonders die Rotwe, »bauern
klagen sehr über die niedrigen Preise. Unter diesen Umstanden mar
ein Abträgen alter Schulden den meisten Kleinbauern nicht mög¬
lich. um damit beginnen zu können, brauchten sie mindestens noch
einen guten Herbst. So kommt es auch, daß in den Gemeinde-
kaffen die Ebbe anhält , denn diejenigen jetzt hoch zu besteuern, die
erst unlängst staatliche Unterstützungen bezogen, geht doch nicht
wohl an. Aus allen diesen Tatsachen geht hervor , daß die wirt¬
schaftliche Lage der Weinbauern immer noch keineswegs eine be¬
neidenswerte ist.

Wiesbaden . 27. Oktober. In der heutigen Stadtverordneten-
sitzung wurde der Vorschlag des Magistrats , zur Linderung der
Teuerunasnot den Familienvätern mit weniger als 2100 Mark 0m-
kommen, das durch die Steuerlisten sestgestellt wird , Kartoffeln,
Weißkraut . Seefische. Brot , Fleisch und Kohlen zu ermäßigtem
Preise zu vermitteln , von mittelständlerischer Seite , bezüglich Brot
und Fleisch, als eine Schädigung der betreffenden Gewerbetreiben¬
den bekämpft. Ueber einen von dieser Seite gestellten Antrag:
Brot und Fleisch auszunehmen hinweg, wurde jedoch das Vor¬
gehen des Magistrats von der großen Mehrheit des Kollegiums
gebilligt und die geforderte Summe von 28 000 Mark bewilligt.
— Stadtv . Prof . Dr . Frcfenius regte die Errichtung eines
Schwimmbades an und erfuchte den Magistrat , diese Forderung bei
der weiteren Verfolgung des Bebauungsplans des Kasernenge¬
ländes im Auge zu behalten. Für die Wanderausstellung zur Be¬
kämpfung der Schund- und Schmutzliteratur wurden 300 Mark
bewilligt Die Versammlung erklärte sich mit der Errichtung
zweier neuer Lehrerstellen an der Volksschule um je einer neuen
hauptamtlichen Lehrerstelle an der kaufmänischen und gewerblichen
Fortbildungsschule einverstanden.

— Direktor Ernst Hirsch vom Vorschußverein zu Wiesbaden,
der größten KreditgenossenschaftDeutschlands, feiert sein 40jahr,ges
Jubiläum als Beamter dieses Vereins.

Erbenheim. Auch hier sind nach dem Geiiuß von Weintrauben
eine Mutter und zwei Kinder schwer erkrankt. Die Trauben , die
geschwefelt waren , sind vorher nicht abgewaschen worden.

- Mainz . Ein Tiesstand der Fleischpreise jeder Art ist aus hie¬
siger Stadt zu melden, wie er kaum noch an einem anderen Platze
der weiteren Umgegend zu verzeichnen sein durste Ueber ein
Dutzend Metzger meldet einen ganz erheblichen Fleischpreisabschlag
Einzelne bieten Ochsen- und Rindfleisch schon zu 44 und 45 Mg -,
andere zum Preise von 48 und 50 Pfg . an . Hammelfleisch kostet
gar bloß 40 Pfg . pro Pfund . Bratenfleisch ist schon zu 50 Psg . und
Kalbfleisch zu 00 Psg . zu haben. Schwemesleffch wird schon zu <0
Psg . und Wurst zu 50—80 Psg . ftilgcboten. Ein Metzger, der
ebenfalls zu sehr billigen Preise» schlachtet, macht sem Angebot °-
qar durch die Versicherung zugkräftig, daß er jedem 1000 MB Aolst
nung verspricht, der nachweist, daß er bessere Qualität schlachtet,

l b  Bab Ems . Die Verüber des Einbruchsdiebstahls im Achen
bach'schen Uhren- und Goldwarengeschäft sind in Köln ermittelt und
das gestohlene Gut ist zum größten Teil wieder herbeigeschafftwor-

2ln dem Diebstahl waren vier Personen beteiligt, darumer

ein Friseur Remy, der früher hier beschäftigt und mit der Oertlich-
keit vertraut war.

Nassau. In der Angelegenheit des Konkurses des Vorschuß-
und Kreditvereins fand hier wieder eins Versammlung statt, in der
den Mitgliedern nochmals die Möglichkeit eines Zwangsvergieichs
geboten wurde. Als Mindestzeichnung eines Mitglieds wird der
Bettag von 100 Jl  verlangt , von den Bermogendern erwartet man
höhere Beträge . Der zu deckende Fehlbetrag beträgt 50 000 Al.
Die Gläubiger haben die Bereitwilligkeit erklärt, 40 Prozent ihrer
Forderungen nachzuloffen. Der Gründung einer neuen Genoffcn-
schostskasse wurde zugcstimmt. , . „ v ...

Aus Heffen-Nassau. Für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist
nach einem Beschlüße des Bezirks-Ausschusses die Schonzeit für
Rehkülber auf das ganze Jahr ausgedehnt worden. Für Reb¬
hühner , Wachteln und schottische Moorhühner verbleibt es bei dem
gesetzlichen Beginn der Schonzeit, dem 1. Dezcniber.

Obcrlahnstein. Donnerstag früh ist keine einzige der hiesigen
Marktfrauen in der Markthalle erschienen, sie streiken, weil die
<Äadt Weißkraut verkauft. _

Paris . Der hier als Mitglied der Pulveruntersuchungskommisstoü
eingetrosfene Kapitän des Panzerfchifses „Iustice erklärte u l
ren Berichterstattern, die Untersuchung habe ergeben, daß die
Bord der „Iustice " von einigen Matrosen signalisierten Funken
crscheinungen weder durch einen Kurzschluß noch durch Entzm
des Pulvers verursacht worden seien. Man habe nur einen 1 .
scharfen eigenartigen Geruch wayrgenommen, der o-ellenyt
Schluß zulasse, daß die aus dem Pulver sich entwickeinden Aether
und Alkoholdünste sich in den, Aufzug der Pulverkammer entzu^deten und die Lichterscheinunghervorgerufen hatten . D.c:
daß eine Panik ausgebrochen sei, sei durchaus unrichug. Die M

Gegenteil vollste Kaltblütigkeit bewahrt . Nur m-y
befindliche Arsenalarbeiter Hütten eiligst das Scymrere an Bord

verlassen.
Zu einem wüsten Austritt kam es bei einer Polenhochzeck--

Bottrop bei Essen. Zwei Polizeibeamte wurden von etwa 40^
sonen bedrängt, zu Boden geworscn und mißhandelt . - --
griff einer der Beamten zum Revolver und gab aus «Pen der ü
greiser, der auf ihn kniete und ihn würgte , emen RevGverschutz
der den Mann am Kopse schwer verletzte. Als der Polizist n cy

vermischtes.
Die Rheinbrücke Dingen—Rüdesheim.

Wie erinnerlich, soll diese Brücke im Reichsinteresse gebaut wer¬
den, um im Falle eines Krieges schnell große Truppenmaffen nach
der Westgrenze des Reiches befördern zu können, wozu die vor¬
handenen Eiienbahnbrückcn über den Rhein nicht ausreichen. Da
aber das Reich wenig Mittel hat. so sollen die Baukosten m der
Hauptsache von der preußisch-hessischen Eisenbahngememschast d ! .
von Preußen und Hessen getragen werden. Die daruoer schweben¬
den Verhandlungen nehmen einen sehr langsamen Fortgang , , da
speziell Hessen nicht geneigt ist, die notwendigen Millionen für den
Brückenbau beizustcu-rrn . Die Finanzlage Hessens ist nicht so
günstig, daß die Verzinsung einer neuen Millionenanleihe ohne
Weiteres übernommen werden kann. Don der Verbesserung des
Eisenbahnverkehrs zwischen den beiden Rheinufern ist eine Er-
höhuna des Betriebsüberschusses und damit der hessischen An.eil-
auote nicht zu erwarten . Während man bisher annahm , daß un
nächsten Etat der Staatsbahnverwaltung eine erste Rate für das
Projekt erscheinen werde, steht man jetzt der Sache wieder durchaus
skeptisch gegenüber.

Osfcnbach ö. TV*. Die hiesige Polizei nahm einen zwölfjährigen
.Wanderburschen" aus Pirmasens in Schutzhast. Der Junge , degen
Eltern in Not leben, hatte von einem aus Berlin stammenden
Schulkameraden gehört, daß Knaben seines Alters m der Reichs-
baupistadt in einem großen Milchgeschäst Arbeit und Verüicnft fan¬
den. Ohne einen Pfennig Geld, nur mit den, Ranzen und einem
Sckulatlas zur Wegorientierung (!) ausgerüstet , machte sich der
Junge heimlich aus den Weg. Zweimal , >n Kaiserslautern und
Worms , fand er in Familien Obdach, am dritten Tag ereilte ihn

t̂in  fraubenptobe des Herrn v. Kiderlen-Wächier. Ein Gutsbe¬
sitzer in Bad Dürkheim, der dem Staatssekretär v. Kiderlen-Wach-
ter einen Korb voll Trauben übersandte, hat darauf das folgende
Schreiben erhalten : ..Geehrter Herr ! Mit Ihren sreundilchen Zei¬
len und den mir dargebotenen Trauben aus der sonnigen Plchz
haben Sie mir eine große Freude bereitet und ich sage Iqncn da¬
für besten Dank. Gleich Ihnen freue ich mich über die reiche Wein¬
ernte dieses Jahres und hoffe, daß wir den guten tropfen von 1911
in Frieden für unser Vaterland recht werden genießen können.
Ew. Hochwohlgeboren ergebener (gez.) Merlen.

Das Kündigungsschreiben in der Lohntüte gilt nach einer Lnr-
scheidunq des Kaufmannsgerichts in Stettin für unsicher. Ein
Prinzipal hatte einem seiner Angestellten das Kündigungsschreiben
in die Lohntüte getan, was in der Sitzung zwei Angestellte be-
stätigten. Der betr. Angestellte bestritt, ein solches erhalten zu
haben, und klagte nach seiner Entlassung auf Zahlimg des Gehaltes
für einen Monat . Das Gericht stand auf dem Standpunkt , daß
dem Angestellten nicht nachzuweisen sei, daß derselbe das Schreiben
noch am 1. des betr. Monats erhalten bezw. zu Gestcht bekommen
habe. Es wäre ihm wohl am 31. des vorhergehenden Monckts aus-
qehändiqt worden, aber die Tüte hätte keinerlei Bemerkungen en.-
balten, daß außer dem Gehalt die Kündigung enthalten je,, es lag
also keine Verpflichtung zur sofortigen Oesfnung vor. -hatte die
Tüte eine derartige Bemerkung enthalten oder wäre zur Kundi-
aunq ein besonderer Brief verwendet worden, so wäre an einer
verspäteten Kenntnisnahme nur der Gehilfe schuld. Der Prinzipal
wurde, da er den Gehilfen zu dem in der Kündigung angegebenen
Datum entlassen hätte, zu der Gehaltszahlung für einen Monat
(160 Mark) verurteilt . — Also, wenn nicht mündliche Kündigung
erfolgen soll, so entweder extra ein Brief oder Aufschrift auf die
Lohntüte : „Enthält Kündigung" oder „Enthält Brief!

Zur Errichtung eines Denkmals für Robert Loch, den verstor¬
benen berühmten Bakteriologen, hat sich unter dem Vorsitz des
Ministerialdirektors Dr. Kirchner ein Komitee gebildet, dem nam¬
hafte Persönlichkeiten aus allen Kreisen der Bevölkerung ange¬
hören. Es ist beabsichtigt, mit einem Ausruf zur Sammlung von
Beiträgen an biß Oeffentkichkeik zu treten . Der Reichskanzler hat
den Ehrenvorsitz übernommen.

Wegen 30 Psg. 5 Jahre ins Zuchthaus. In München be¬
gleitete ein Student in der Nacht des 6. September eine _ nach
Hause gehende Dame, die von dem Taglöhner Dominikus
Schwaiger in aufdringlicher Weise belästigt wurde, auf ihr An¬
suchen bis zu ihrer Wohnung , Schwaiger folgte den beiden heim¬
lich. Als der Student sich von der Dame verabschiedet hatte, stellte
ihn Schwaiger mit den Worten : „Gleich zahlst a Maß Bier oder
ich stech zu!" Dabei hatte er ein Taschenmesser mit geöffneter
Klinge drohend erhoben. Der eingeschüchterte Student gab dem
Schwaiger 30 Pfennig , woraus dieser sich entfernte. Wegen
räuberischer Ervressunq wurde der vielfach schon vorbestrafte
Schwaiger unter Ausschluß mildernder Umstande zu 5 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrcnverlust und Zulassigteit der Stellung
unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Ein geheimnisvoller Affe. Die „Metzer Zeitung " brachte am
Donnerstag abend die selffäm klingende Nachricht, daß in der
Gegend von Metz gegen Montigny und Moulins ein außergewohn-
lich großer Affe zuerst durch das ofsene Fenster einer Küche ge¬
sprungen sei, sich einen Laib Brot angccignet, diesen, gemütlich m
der Küche stehend, aufgesressen und sich donn im Schilf am Mosel¬
ufer versteckt habe. Auf Erkundigungen wird uns vom Bürger¬
meisteramt Montigny mitgeteilt, daß die Nachricht sich bestätigt.
Es handelt sich um einen leibhaftigen Affen, über dessen Her¬
kunft zur Zeit noch Dunkel schwebt Der Affe soll stehend tue
Größe eines Mannes haben, nimmt Leckereien und Zucker freund-
lichst an, wird aber sofort bösartig , wenn man ihn ergreifen will.
Man hat schon vergebens versucht, ihn mit Stricken emsufatige».
Er hält sich augenblicklich in unmittelbarer Nahe der Stadt bei
Montigny auf. Ob das Tier einer Menagerie entstammt oder gar
aus dem Besitze eines Privatmanns , der sich einen kolossalen
Affen gekauft haben sollte, ist unbekannt . . .

Internationaler Mädchenhandel . In Lissabon wurde der
Spanier Pedro Gonzales wegen des dringenden Verdachts, einen
ausgedehnten Mädchenhandel zu betreiben, verhastet. Aus den
Papieren , die bei ihm vorgefunden wurden, ging hervor, daß er
einer geheimen Gesellschaft für Mädchenhandel angehort , die ihre
Opfer hauptsächlich nach Südamerika verkauft. Sie unterhalt
Agenturen in Paris , Madrid , Barcelona , Lissabon und Buenos
Aires Die Agenten der Gesellschaft bevorzugen Mädchen nn
Alter von 14 bis 18 Jahren , die meist durch fingierte Versprechungen
aus dem Vaterhaus gelockt werden . Die Gesellschaft fordert sur
ein Mädchen 100 bis 400 Mark , Schönheiten werden teurer bezahlt.
Auf diese Weise sind in diesem Jahre Hunderte von Mädchen nach
allen Hauptstädten Südainerikas verkauft worden.

Turin . Im Zirkus ' Bifini in Turin ereignete sich e>n schwerer
Unfall. Die Glanznummer der Vorstellung bildete eine Aorsuhrung
der fliegenden Menschen. Die Nummer wurde von der aus 7 Mit¬
gliedern bestehenden deutschen Artisten-Familie Oskar Hegelmann
aus Hambura dargestellt. Während der Vorsiihruiig des hals¬
brecherischen Tricks stürzte plötzlich Ernst Hegelmann aus einer
Höhe von 20 Meter ab, durchschlug das Schutznetz und blieb töd¬
lich verletzt in der Manege liegen,

einige weiterê chüsst abfeuerte, zogen sich die Polen zurück. D-e
Polizei nahm zehn Verhaftungen vor.

Der arme „Grünberger ". Der Gewerbe- und Gartenbau -^ -
ein, der Winzer-Verein und der Verband der Weinhandler o
schlesischen Weinbaugebietes, sämtlich zu Grunberg , richten an
gesamte deutsche Presse einen Notschrei, in dem es heißt: „Seit g
raunler Zeit finden sich wieder in den deutschen Zeitungen
Feuilletonstil .geschriebeneAufsätze über Grunberger Wembau m
Grünberger Wein. Kaum einer der Herren Verfasser versetz
sämtliche Witze, die je über unser» Wein gemacht worden sind, von
„alten Fritzen" angesangen, bis zu Trojans berühmtem 8»
Wcinlied, aus dem natürlich nur die den schlesischen Wein betresst
den Verse zittiert werden, dem freundlichen Leser in Erinnerung
zu bringen. Wir glauben ja gern, daß diese Ergüsse nicht böse g
meint sind, und am Schluß wird auch fast stets durch eine g
Zensur , die dem „Grünberger " zugeteilt wird , versucht, Balsam au,
die Wunde zu legen. Nichts aber tötet sicherer, wie der Fluch! vc
Lächerlichkeit! Schier unabsehbar schon ljt der Schaden, der unsere
Weinbaugebiet, unseren aus der Existenz dieses Weinbaugemet
beruhenden Industrien aus dieser Literatur erwachsen ist. Unst.
Weine sind nicht besser und nicht schlechter w-e andere deutsch
Landweine auch. Unsere Winzer und unsere We.nhondlcr ft«»
ebenso reell und ebenso sachverständigwie die der anderen deutjch
Weinbaugebiete. Ist denn durchaus nötig^ daß immer aut ui... „ immer auf
herumgedroschen wird ? Wissen denn die Herren Verfasser solch^
Aufsätze gar nichts von dem bitteren Empfinden, oas jeden ergreif i
der erleben -muß, daß seines Lebens Arbeit und Freude m
Oeffentlichkeit kaum noch etwas anderes als Spott und Hohn au
zulösen vermag ?"

Die neuen russischen Freimarken . Die Eeneraldirektion o»
Post- und Telegraphenwcsens in Rußland hat beschlossen, neu
Freimarken herauszugeben . In Anbetracht dessen, ^ ß das^
gierende Haus Romanow bald fein 300jühr,gcs Reg>erungsiul»laun
feiert, besteht die Absicht, die neuen Postmarken -n der Zeit
Iubiläumsseierlichkeiten herauszugcben . Die teuerste
wird einen Wert von 5 Rubel haben, d,c billigste wird zu 1 Kopec
yergestellt werden. Auf den Marken werden die Portrats russism
Fürstlichkeiten oder Abbildungen von Bauten zu schm sein, °
mit der russischen Geschichte eng zusammenhangen. Es komme-
zur Verwendung die Bildnisse Peter des Großen , Alexander ■'K -iSSam
Alexander I ., des Znrcn Mexcn Mechailowi sch. Pnnl I , Kn ser
Elisabeth Petrowna , Zar Michael Feodowitsch, ferner eine AbbU
dmig des Kremls in Moskau , des Winterpalastes in St . Petersburg
und des Hauses der Romanows.

Die Schundliteratur blüht trotz des Kampfes gegen sie munter
weiter und bringt ihren Berfassern und Verlegern goldene Berg-
ein. Wird doch der Umsatz an den bekannten Verbrccher-Romanc
im Jahre 1908- 09 statistisch aus 60 Millionen Mark «ngegeben.
Hauptsächlichwerden die Shcrlock Holmes- und die Nie Earter-
schichten von dem großstädtischen halbwüchsigen Publikum ve
schlungen. Daß darin eine Gefahr zu erblicken -st- beweisen o>
Verbrechen Jugendlicher, die auf den verwirrenden Emslutz joicyi.
Lektüre zurückzuführen sind.

Der Kampf gegen Reihersedern und Dvgelbälge wird von alle
Frauen , die »och Verständnis für die Erhaltung der gefieberten Ive
besitzen, tapfer geführt. In Berlin beschlossen die Damen vo"
Deutschen Frauenbund , keine Reihersedern mehr zu tragen,
diesen prächtigen Vogel nicht der Vernichtung prelszugeben. Strau¬
ßenfedern kann man erhalten, indem man Strauße zu diesem Zwc^
züchtet, in welcher Methode Hagenbeck in Hamburg vorb-ldiml
geworden ist, die Reiher aber müssen zur Gewinnung ihres tfeDei
fchmucks abgeschossen werden.

Eßgeschirre als Infektionsverbrsiker . In der „Münchene
Medizinischen Wochenschrift" veröffentiicht Prof . Dr. A.
(Freiburq i. Br .) folgende, in der jetzigen Periode der Erkaitungc
besonders interessierende Warnung : Man erlebt cs so häufig ode
erfährt davon, daß eine infektiöse Erkrankung von Nase, Rachen
Mund , insbesondere die weitverbreiteten Katarrhe , wenn sie e»
mal von einem Famiiienglied erworben sind, im Kreise der Haus¬
genossen die Runde machen. Man hält sich von dem Erkrankten,
um nicht „angesteckt" zu werden, möglichst ser», ja man isoliert■ )
auch wohl, wenn die Form der Erkrankung einen gefährlichen Cha
rakter hat . Wie selten aber wird in der Praxis auf einen Weg oe-
Uebertragung geachtet, der meiner Ansicht nach eigentlich in erste
Linie berücksichtigt und ausgeschaltet werden sollte — der Weg uve
das Eßqe chirr! Mit diesem kommt das infektiöse Mundsekret oe
Kranken in die innigste Berührung . Es heftet sich daran , um dann
auch auf die benützten Teller übertragen zu werden. Bom Kranke
gelangt das Geschirr gewöhnlich direkt in die Küche, wo es vo
Dienstpersonal in eineui Gefäß gemeinsam mit dem Ehgeschirr oe
Gesunden gespült wird. In der Spülflüssigkeit aber verteilen jw-
die Infektionserreger und gelangen so auf sämtliches nn Haufe o
nutzte Geschirr. Der Prozeß der Reinigung wird vielfach vo
Küchenpersonal flüchtig genug vorgenommen, das Geschirr an e>»
gemeinsamen Handtuch abgetrocknet, um nun von neuem bei oe-
nächsten Mahlzeit benutzt zu werden. Kein Wunder , wenn die au
Gabeln, Messern, Tellern , Gläsern nun verbreiteten ^ Infekttons
erreger in die Mundhöhle auch der gesunden Familienmitgliede-
aelangen und die Erkrankung alsbald auch bei ihnen ausbricht. A
meiner eigenen Familie befolge ich aus obiger Erwägung heraus,
schon viele Jahre den Grundsatz, daß das Ehgeschirr, auch das Trim
glas, kurz alle Utensilien, die mit dem Munde eines erkrankte
Famillengliedes in Berührung kamen, vor dem „Auswaschem
kochendem Wasser sterilisiert werden. Ich habe es auf diese Weist
u. a . erreicht, daß ein Fall von epidemischer OhrendrusenentzundE
den eines meiner 51inder aus der Schule einfchlepptc, abheilte, oyn
daß irgend ein anderes Familienmitglied , darunter zwei K-noe»
die diese Krankheit noch nicht durchgemacht hatten , von ihr c.
arifsen wurde. Ich zweifle nicht daran , daß diese sehr naheliegen
Schuijmaßregel schon empfohlen worden ist und stellenweise auJ
beachtet wird . Allgemein gebräuchlich ist sie jedenfalls noch mch-
so wichtig und von so großer Wirksamkeit sie auch ist. Es beva >
auch nur eines Hinweises, um die Gefahren einer Verseuchung a>
^udeutcn, die bei oberflächlicher Reinigung des Eßgcschlrres >
Restaurationen , Hotels, Pensionen usw. drohen. Diesen
sollte die regelmäßige Sterilisicrung des gebrauchten Geschirres
von sanitätspolizeilicher Seite strengstens zur Pflicht gemacy
wcrden.

Londons Aiodediktakor gestorben. Im Alter von 75 Jahre
ist in London John Williamson gestorben, der jahrzehntelang Den
größten Einfluß aus die Herrcnmode in ganz Europa ausgeubt yu--
Ebe Williamson nach London kam, war Paris auch für die Herrel¬
mode tonangebend. Haupffächlich unter Williamsons Einfluß wur
dann London für die Herrenmode der wichtigste Platz. Williamion
führte die Modekritik in London ein und zwar besonders de, jmst'
lich wiederkehrenden Ereignissen, nämlich jedes Mal bei der E»,
Öffnung des Parlaments und bei Erössmmg der Portratausstellung
der königlichen Akademie. Lustig ist, es, daß Williamson, der sich
so gut auf die Herrenmode verstand, seine Kenntnis darüber an stcy
selbst nie probierte , sondern stets in altmodischenKostüm emhergiNg-
er trug gewöhnlich einen blauen Ueberrock mit Samtkragen nn
farbigen Schnüren , . . ■■ ■■*"
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Unglück in der deutschen Marine.
8 Mann ertrunken.
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Kaiser Wilhelm und Delcassü.
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Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Va l beschick für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapsel. sämtl. in Biebrich. Ratatwns-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler m Liebnch.
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Erstes Spezialhaus für schicken
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Gesellw. ALSBERG
MAINZ3LHtwiostrasse 3.

Telephon 393.

Modernes Spezialhaus für Damen-
Konfektion, Kleider- u- Seidenstoffe

Gründung 1873.

Anfertigung nach. Mass
in eigenen Ateliers

unter Garantie für tadellosen Sitz
zu massigen Preisen.

Mark

FläusMtefs
15.- 19.- 25.- 28- 35.

null höher.

Ib  allen Grossen
snssö

FraoengrSssen
bis Jen den grössten

Weiten vorrätig I

Säumet-und Velvet
Paletots Ml -Uttel

uvk 33. 48.- BZ- ?5.
IBS cm

und höher,

<nnatag  gffl ZS. fS. BUS. ist fc SeÄAl SB MB las 81M
Mark

Seal- ?SsS - ke!«
80 Bis 145 cm lang

29- 35- 42- 52- 82.- 85.- 85.-
und höher.

M« MftfcMS
Mark 17- 22. 35- 45.

und höher.
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Die trauernden Hinterbliebenen.
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Bekanntmachung.
Montag, den 30. Oktober er., nachmittags 3 Ubr, ver¬

steigere ich dahier Rathausstratze7, zwangsweise gegen Barzahlung
1 Nähmaschine.

.̂ o* 6eini, den 27. Vkiober 1911. Gerichtsvollzieher.

Ztädt-ZparKasse Biebrich
Telefon Nr. 50. Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 3923.

Die Kasse ist von der König!. Regierung als munde !-sicher erklärt! für die Spareinlagen
hastet nutzer den nach Negierungs-
Borschrist unbedingt sicher angelegten
Kapitalien der Kaiie noch dre Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren
gesamten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 37s 7°mit Verzinsung vom Emzahiungstage
bis zum Rückzahlungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezügl . der Spar-

u guthaben durch die Satzung gewähr¬
leistet! inshesondere Lürsen den Steuer¬
behörden nach gesetzlicher Vorschrift
keinerlei Auskünfte über die Sparer
und deren Einlagen gemacht iverden.

Einziehung von Spareinlagen hei auswärtigen Kassenä 0 ohne Unterbrechung der Verzinsung und
ohne jegliche Kosten für den Sparer.

Ausgabe von Haus-Sparbüchsen.
Kassenlokal: Rathaus Biebrich
Geöffn et von 8—12'/, und 3 5 Uhr.

Job . Karn,
I

Prozessagent , Inkasso , Auskunftei
Frankfurt a. M., Allerheiligenstr. 49, Telefon Amt 110298
zugelassen am Königlichen Amtsgericht Hochheim a. M.

empfiehlt sich
zur Vertretung sämtlicher Rechtsangelegenheiten , Ein¬
tragung von Hypotheken, Lösehungsbewilhgungen,
Erbschaftsregulierungen etc.Anfertigung von Gesuchen,
Reklamationen und Verträgen aller Art, Eiuziehen von
Forderungen und Auskünften an jedem 1latzc des lnund Auslandes.

Prompte und reelle Bedlemmg. — Prima Referenzen.
Sprechstunden:

In Frankfurt a. fit.: Wochentags von 3—7 Uhr.
In Hochheim a . M. : Gasthaus zum Frankfurter Hof,

Donnerstaas von 8—9 und 11—12 Uhr, und Sonntags
von 1—3 Uhr

In Flörsheim a. IN.: Gasthaus zum Hirsch, Sonntags
von 11- 12 Uhr, 12U)U

AM»
l * „ « « "

die neueste
u, vollkommenste
I Nähmaschine.

AM»
®Nähmaschinen
sind durch unsere
sämtlichen Läden

zu beziehen.

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges
Wiesbaden , Lauggasse 1. 4773a

Eina Broschüre mit Anleitung zum StOßlBQ Vßfl WäSßlB
wird gratis an Jedermann abgegeben.

Beste SlniH 13  Socüengarne
1 Haiti üBiiF.asinina!

Orangestern und Blaustem feinste Sfernwollen
Rotstern und Violetstern hochfeine Sfernwollen

f Grünstem , Gelbstern und Braunstern sind
die besten Konsum-Stermvollenl

Bezaßiquöilen vr. rdon auf Wunsch direkt . oder unter der Anreig . genannt.
.Stern wo Il - Sp inner  ei . Altona - Bahrenfeld.

Zu haben in Hochheim bei Ph . Burckhardt . 21H

, Me»
Hn  MA -Bkklk.

älteste und grösste Kinder¬
wagen- u. Holzwarensabrck.

MS .Äl1k» M>
in arvstter Auswahl,

von Mk. 2.85 bis Mk. 14

Carl Leber
Wiesbaden

Babnbosstraste 8.

Huksnstsil Üokbsim
' Kwai » sä* äs » '

— _ _ Prospekte durch --
Ur . M. Scliulze -Kalileyss , Nervenarzt

Am Sonntag bis abends 7 Uhr geöffnet.
jeute letzte VorsteMW.

Nur 1. Stock'. Kein Laden!
Daher meine überall bekannte Billigkeit!

1 . Stock. Kein Laden.

Extra billige,
Angebote

Paletois.Ulster,HiziDee!c
Meine Auswahl ist die weitaus größte.

Lodenjoppen
für Herren

1«und 2-reihige Fasson
erstklassige Verarbeitung

nur
11“ 14 19 24
28 32 31 44 48

Für juiige Berren Für Junge flenn« ^ für hua m. 14—20-Mr.
für das Aller v.14—20 Ihr.

ucneste Formen und
moderne Muster.

r 950  u u
18 23 29 33 3P

Men-Uge
1800 Stück am Lager
Prinz Heinrich, Kieler,

Mozart, Falten, Blusen- und
Sakko-Fasson.

fi 280  3“ 4S 57°
,75 r  12 14 1P

19 21°°

Visier
und

Metts
1- und 2-rcihige Fasson mit

und ohne Futter
neueste Machart

12 19°° 19 24°°
29 34 39 44 49

für das Alter v. 14—20 Ihr.
bochschick gearbeitet

9 12°° 16 29 24
28“ 32 38 42“

totalster
für 3—14 Jahren

5 P 10“ 13 16“

Wasseridite-
Capes

erprobte Qualitäten
für Herren

6“ 8°° 11“ 14 18

mit und ohne Falten
Ia Lodenstoffe

4 ff» P 9 11“
14 19“

Joppen für starke
f’unb schlanke Herren

Kieler Mäntel
in blau u. englischen Stoffen
3 4“ r  P 9
11“ 14 11 21“

SdnKapes
für 3- 14 Jahren

27° 3“ 5 T 19

SdtuMoppen
warm gefüttert

schwere Qualität
zum Aussuchen jedes 050
f. 3—9 Jahren Stuck «

SUJoppen
warm gefüttert

für 9- 14 Jahren
■p 450  jp I50

Rit?pns>r und ÄWiMM sow« Spar MsziläB inI» Huswahl.

4V.H
•wabu

lMeuMchuleWnbach
zum ^ tmüs - uZLichsdien - berechkigk
Begim

jiet/fXatieri  J
lMinutev.Haiipt&alfflIißi

Cal Kai Sin liSslp
BaiÄäsgesninfleliM
Wiesbaden

WelnstraVe9.sepnüöer Luisens» ,Ecke BlsmardißlaSz

3072a

Eesorgsrii aller MpsiH -Transaitf ionen
insbesondere:

Verkauf guter Papiere zur Anlage von Geldern
Lombard -Darlehen :: Wechsel -Diskontierung

Kostenfreie Einlösung von Coupons 3 Wochen vor Verfall.

Verzinsung von Spareinlagen und Depositen
Vermietung von Fächern in Stahlpanzersafes

Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depots.

grotzes Drama in 3 Akten.
Spieldauer ca. lVa Stunde.

Hochinteressant sowie
Die Schmiede

der Ceusrls
grotzarüges Fantasie-Stück, sehr
wannend. „
Für Sonntag den 29. Okober,
nachmilt. 4 Uhr abds. 8—11 Uhr-

Hochachtnngsvoll
Wilhelm MageS,

Flörshelmer Siraste 7, l._

B̂rautkränze^Schleier
Silber - und
Golvkränze

für Jubiiare
l billigst bei [4737ö

L.fflafiKer, lains
Stadthausstr . Tel. 1487.

Bei Abgabe dieser
Annonce s °/v Rabatt.

Zum Markt 51«H
empfehle tnsvesondere: Feinste
Sührahmhutter , Landhutter,

ungesalz. Ubse, bester Ersatz
für Landbutter, RHemperie,
Wilhelmina, Palmona, Solo u.
Tenor. Rindsfett, Wurstfett,
Palmin, deutschu. amer., rem.
Schweineschmalz, Thür . Cerve-
latwurst, ff. Käse, Flichwarenu.
Deiik., Obst- u. Gemüsekonserv-
Sämtt . Kolontalw z. d. niedr. u.
reellst. Mainzer Tagespreisen-
Versand auch nach austerhalb.

Franz Sommer Siachf.
Inh .: K. (Kberhardt,

Hochheima. M-, Weiherstr. 6.

Drahtgitter, Drahtgeflechte
Weinhergsdraht, Stacheldraht.
Alals li -Iurn , MsilNz:,
Setlergaffe 14. Telephon 959.
Preisliste grat. u. franko. 14-18K

20.

Snssttntt
Loifsrie

Ziehiisng stehet»
am 18«Novlir . 1911«

1400 Gewinne
im Gesamtwerte von

4 ®OOS Mk.
Hauptgewinn im Werte vonio ooo Mk.

Lose zu Mk. 1.—
sind zu haben bei

Chald©Zeidler
KÖnigl. Lotterie -Einnehmer

Biebrich.
Rathausslrassc 46.

HPiän©is rf|
eigner Arbeit mit Garantieein.
Mod. 1 Stnd .-Piano 1,22h. 4M)

„ 2 Cäeiiia „ 1,25„ 500
; !;1 ; ooo

° g „ » »
7 S »I°n A 1,32 720
I „ 51 Ul „750

usw. auf Raten ohne Austchlag
Rtonat 15- 20 Mark Kasse 5%,Willi. Müller , 4357a
Gear.1843. Mainz , Münsterstr.3

Jnstitrrt Boltz
Ilmenau i. Tbür. H

Einj.,Pälinr.-,Priia.-ll>itiir.(Ex.)
Schnell. Ücker. Vr . irei.

Landwirtssöhne u. andere
junge Leute erhalten kosten
los ausführlichen Prospekt der
Landw .Lehranstaltu .Lehr-
molkerei , Braun schweig
Madamen weg'Nr.158.Tausende,
v. Steilungen besetzt . Direktor
Krause . In 18 Jahren über
3600 Schüler im Alfer v.
15 —35 Jahren . 34311

2- 1
M « fofort

fit» 8.
Offerten mit Preis an die

Filial-Expedilivn. &liU
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